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individuellen Stärken und Schwä-
chen der Kunsthalle.

O Öffnungszeiten (bis 17. Dezember):
Donnerstag bis Freitag 14 bis 18 Uhr,
Samstag und Sonntag 12 bis 18 Uhr. Am
17. Dezember (11 Uhr) führen die
Künstler durch ihre Ausstellung.

schungen – wird alles anders. Übri-
gens: Mit Collagen und grafischen
Objekten, ohne Tricks gewohnt
senkrecht an der Wand hängend,
hat diese Schau auch einen „klassi-
schen“ Teil. Die ist keine Ausstel-
lung „von der Stange“. Sondern eine
pfiffige Auseinandersetzung mit den

und die wir allmählich auch messen
können. Ein Spiel mit der Erkennt-
nis, dass unsere Realität anders ist,
als wir sie wahrnehmen. Auch wenn
uns das in unserem kleinen Alltags-
Kosmos selten stört und tangiert.
Aber wenn sich die Bezüge und Di-
mensionen ändern, gibt es Überra-

fängt die Täuschung an? Dass er sich
nicht mehr auf dem Boden der Tat-
sachen befindet, sondern auf einer
dazwischen geschobenen Illusions-
Ebene, bemerkt man manchmal erst
an den veränderten Geräuschen sei-
ner Schuhsohlen.

Die nächste unausweichliche
Realität sind sechs große Stellwän-
de, für die die Künstler keine Ver-

wendung haben,
die aber im Raum
bleiben müssen.
Also stapelten sie
diese zu einer Art
Himmelsleiter,
die die Besucher
begrüßt.

Wesentlich
verborgener
huscht ein Laser-

strahl durch den Raum, von Spie-
geln geleitet. Wer dieses Dreieck
kreuzt, schaltet dadurch die Be-
leuchtung aus. Hoppla, was war
denn das? Ob die Besucher verste-
hen, was sie wie bewirken? Die
Künstler servieren keine Ge-
brauchsanleitung, sondern wollen
zum Beobachten und Wahrnehmen
locken.

Ganz bewusst zielen diese
„Raumwölbungen“ und Umfor-
mungen, Transformationen des
Fußbodens in Richtung Gravitati-
onsenergie, schwarzer Löcher und
auf jene letzten Geheimnisse der
Physik, die Einstein voraussagte,

VON MARKUS NOICHL

Kempten Dieser Boden spielt ver-
rückt! In einer Ecke des Raumes lö-
sen sich einzelne Terracotta-Flie-
ßen, strecken sich in die Höhe. Er-
füllen nicht mehr ihre vorgegebene
Rolle, flippen aus! Auf der anderen
Seite wandert der komplette Belag
Richtung Decke. Diese Fließen
wollen hoch hi-
naus, haben Gro-
ßes vor. Hier
„nur“ als einzelne
Individuen. Dort
gleich geschlossen
als Kollektiv. In
der aktuellen Sti-
pendiaten-Aus-
stellung „Eins zu
Eins“ spielen
Marcel Große (Hamburg) und Da-
niel Engelberg (München) mit den
Realitäten der Kunsthalle Kempten.

„Wir haben die Probleme dieses
Raumes nicht umkurvt, sondern
thematisiert“, erzählen die beiden
schmunzelnd. Problem Nummer
eins: der rötliche Fließenboden, Do-
minator von Ambiente und Auf-
merksamkeit. Warum ihn nicht zum
Hauptakteur machen, anstatt mit
ihm zu wetteifern?

Große und Engelberg ließen rund
1000 Fließen aus Karton drucken,
täuschend ähnlich, und schummel-
ten sie, leicht verändert, unter die
Originale. Wo endet die Realität, wo

Was ist echt und was nicht?
Ausstellung Marcel Große und Daniel Engelberg verwandeln raffiniert die Kunsthalle.

Die Stipendiaten gehen virtuos mit Realität und Täuschung um – und bauen eine Himmelsleiter

Marcel Große Daniel Engelberg

Verblüffende Transformation: In der Kunsthalle klettert derzeit der Fußboden die Wand hoch. Fotos: Markus Noichl

Frischer Wind fürs antike Erbe
Archäologischer Park Besucher sollen mittels moderner Technik in die
Römerzeit eintauchen. Die Kosten von 244000 Euro trägt die EU mit

Kempten Wie haben die Bewohner
von Cambodunum im – sagen wir
mal – Jahr 88 nach Christus gebadet?
Wer das wissen möchte, kann sich
die Kleinen Thermen im Archäolo-
gischen Park Cambodunum (APC)
auf dem Lindenberg in Kempten
anschauen.

Freilich sind dort nur Ruinen zu
sehen. Ab dem Jahr 2020 wird dem
Vorstellungsvermögen der APC-
Besucher aber kräftig auf die Sprün-
ge geholfen. Dann sollen sie mittels
ihrer Smartphones oder ausgeliehe-
ner Bildschirmgeräte erleben, wie
die Thermen im Jahr 88 wirklich
ausgesehen haben, und zudem einen

Eindruck von den damaligen Ur-
Kemptenern erhalten.

Kempten will die Attraktivität
des Freilichtmuseums, das jährlich
gut 20000 Menschen besuchen,
kräftig steigern und frischen Wind
in das antike Erbe der Stadt blasen.
Sie lässt sich das Projekt mit dem
Titel „Reise in die Römerzeit“
244 000 Euro kosten. Bis zum Jahr
2020 möchte sie einen Rundgang
schaffen, der alle Besucherinnen
und Besucher in die Atmosphäre der
Römerstadt eintauchen lässt. Die
moderne Technik mit Smartphones,
Tablets und Apps spielt dabei eine
zentrale Rolle. Zudem ermöglichen

großformatige Infotafeln mit Re-
konstruktionen von Cambodunum
einen Blick in die Römerzeit. Men-
schen mit Behinderungen sollen den
Rundgang barrierefrei absolvieren,
Gehörgeschädigte Wissenswertes
über Gebärdensprache verstehen
können.

Beim Finanzieren hilft die EU.
Sie steuert über das Leader-Projekt
103 000 Euro bei. Eine Premiere für
Kempten. Bei einer kleinen Feier-
stunde übergab der Leiter des für
Leader zuständigen Amtes für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten, Dr. Alois Kling, den Förderbe-
scheid an Kemptens Oberbürger-
meister Thomas Kiechle. Mit dem
virtuellen Rundgang durch die alte
Römerstadt werde nicht nur Ge-
schichte wieder lebendig, lobte
Kling. Auch die Bevölkerung werde
eingebunden. Wie wichtig dies ist,
betonte auch OB Kiechle.

Neben der EU fördert auch die
Landesstelle für nichtstaatliche Mu-
seen die Reise in die Römerzeit. Sie
wird bis zu 40 000 Euro beisteuern,
erklärte Stadtarchäologin Maike
Sieler. Ihr zufolge wird zunächst ein
wissenschaftlicher Beirat bei der
Rekonstruktion der antiken Stadt
behilflich sein. Parallel dazu werde
der – reale wie virtuelle – Rundgang
konzipiert. Auch Studenten der
Kemptener Hochschule werden in
das Projekt eingebunden. (kpm)

Gesteigert werden soll die Attraktivität des Archäologischen Parks Cambodunum (im

Bild ein Weihespiel im gallo�römischen Tempelbezirk). Archiv�Foto: Ralf Lienert

KEMPTEN

Konzert in St.�Mang�Kirche
Der Lionsclub Kempten lädt am
Sonntag, 3. Dezember, um 18 Uhr
zum Adventskonzert in die St.-
Mang-Kirche ein. Zu hören sind
zum einen die Thingers Gospel Sin-
gers und zum anderen Kirchen-
musikdirektor Frank Müller an der
Orgel und im Duett mit Fabian
Pablo Müller am Altsaxofon.

WIGGENSBACH

Adventsingen

Zum 34. Wiggensbacher „Advent-
singen und Musizieren“ lädt die
Stubenmusik Walserbuebe am
Sonntag, 3. Dezember (20 Uhr), in
die beheizte Pfarrkirche ein. Es wir-
ken mit: das Bassflügelhornquar-
tett Weitnau, der Frauendreigsang
„nett glii“ (Oberstdorf), die Har-
fensolistin Catharina Natterer-Steh-
le, das Johlarquintett Oberstdorf,
die Stubenmusik Walserbuebe so-
wie als Sprecher Klaus Kiechle
und Pfarrer Andreas Demel. Der
Reinerlös kommt dem Kranken-
pflegeverein Wiggensbach zugute.

KEMPTEN

„Streichmit“ abgesagt

Wegen Krankheit muss die Geigerin
Silvia Winterhalder ihre Aktion
„Ich streich mit“ beim Adventsgot-
tesdienst am 10. Dezember in der
St.-Mang-Kirche absagen.

HALDENWANG

Zwei Kapellen spielen

Ein Gemeinschaftskonzert geben
die Musikkapellen Haldenwang
und Lauben-Heising am Samstag, 2.
Dezember (20 Uhr), im Sportzen-
trum Haldenwang. Die beiden Diri-
genten Michael Denk und Marion
Fiener haben ein abwechslungsrei-
ches Programm vorbereitet.

KEMPTEN

Lieder und Geschichten

„Weihnachtsartig 2017“ heißt eine
Veranstaltung am Donnerstag, 7.
Dezember (20 Uhr), in der Galerie
Kunstreich (Schützenstraße 7).
Den Abend gestalten das Frauen-
quintett „S’ghertso“ mit einer mu-
siklaischen Reise um die Welt (Tan-
go, Walzer, Klezmer, Folk, Polka,
Ländler) und Klaus „Bschese“
Kiechle, der heitere und nach-
denkliche Geschichten zum Thema
Weihnachten vorträgt. Restkarten
gibt es unter Telefon 08303/1070.

Kultur�Szene

Das Ballhaus:
Eigenproduktion

wird wieder gezeigt
Kempten „Das Ballhaus“ heißt eine
erfolgreiche Eigenproduktion des
Kemptener Theaters, das mit dem
Bürgertheater Tanz realisiert wur-
de. Nach ausverkauften Vorstellun-
gen ist das Schauspiel ohne Worte
wieder zu sehen. Das Theater-Oben
wird zum Tanzsaal. Die Zeitreise
streift die 1920er Jahre, thematisiert
Börsenkrach, Nazi-Deutschland,
Zweiter Weltkrieg, erzählt von
Wiederaufbau, Wirtschaftswunder
und Mauerfall. Termine: 8. Dezem-
ber (20 Uhr), 10. Dezember (19
Uhr), 25. und 26. Dezember (beide
19 Uhr). Karten: AZ-Sercice-Cen-
ter, Telefon 0831/206 430. (az)

rhythmische und lyrische Passagen
durch alle Register folgten; furios
war der Schlussteil. Mit dem Med-
ley „80er Kult(tour)“ das unter an-
derem die Pop-Hits „Skandal im
Sperrbezirk“, „1000 und 1 Nacht“
und „Sternenhimmel“ beinhaltete,
übertrug sich die Spielfreude der
Musikanten direkt auf das Publi-
kum.

Mit der ersten Zugabe „Gabriel-
las Sang“ aus dem schwedischen Ki-
nofilm „Wie im Himmel“ berührte
Heidi Paul mit hervorragendem So-
lo-Gesang. Mit dem „Luftwaffen-
marsch Silberkondor“ endete ein
gelungener und kurzweiliger Kon-
zertabend. (az)

Wind“ folgte, eine Komposition mit
schönen klangvollen Melodien und
berührender Atmosphäre. Ein wei-
terer Höhepunkt im Programm,
durch das gekonnt Heidi Paul und
Carina Wiedemann führten, war das
Konzertstück „Fate of the Gods“.
Geheimnisvolle Klänge, hektische,
rhythmischen und charakterstarken
Passagen zeichnen dieses imposante
Werk aus. Die Energie und Fröh-
lichkeit übertrug sich aufs Publi-
kum, das viel Beifall spendete. Ge-
fühlvoll gestaltete Flügelhornist Lu-
kas Gasafi sein Solo in der berühren-
den Pop-Ballade „My Dream“.

Bei „Adventure!“ erklang zu Be-
ginn ein feierlicher Festmarsch,

ten viel Applaus bekamen.
Schwungvoll und spritzig geriet
„The Lion King“, ein Medley mit
den Highlights der Filmmusik aus
„König der Löwen“, darunter „Ha-
kuna Matata“ und „Can You Feel
The Love Tonight“.

Mit dem Marsch „Regimentskin-
der“ als letztes Stück und dem
„P.O.S.-Marsch“ als Zugabe verab-
schiedete sich die Musikkapelle
Frauenzell von dem begeisterten
Publikum.

Mit dem zackigen Marsch –
„Hoch Heidecksburg“ eröffnete die
Musikkapelle Kimratshofen unter
ihrem Dirigenten Hermann Heinle
den zweiten Teil. „Mountain

Kimratshofen Voll besetzt war der
Saal in der „Alten Post“ in Kimrats-
hofen beim Gemeinschaftskonzert
der Musikkapellen Kimratshofen
und Frauenzell.

Die Frauenzeller Musikanten un-
ter der Leitung von Jürgen Wiede-
mann eröffneten den Abend mit der
Intrada „Festivus Fanfare“. Weiter
im Programm, durch das charmant
Judith Bietsch und Johanna Wür-
tenberger führten, ging es mit der
eleganten und rasanten „Klangfusi-
on“, einer Auftragskomposition
dreier Südtiroler Musikkapellen. Es
folgte Kino für die Ohren: „Around
the world in 80 days – In 80 Tagen
um die Welt“, für das die Musikan-

Schwungvoll, spritzig und gefühlvoll
Gemeinschaftskonzert Kapellen Frauenzell und Kimratshofen unterhalten bestens in vollem Saal


